
Main-Tauber-Kreis. Um die Kinder in
den Bereichen Mathematik, Infor-
matik, Naturwissenschaften und
Technik zu fördern, braucht es viel
Engagement in den Schulen und
auch die Lehrer müssen dafür aus-
gebildet sein. Das funktioniert au-
genscheinlich sehr gut.

Diana Romen ist Leiterin des
Schulverbunds Creglingen und seit
Jahren intensiv mit dem Thema Ju-
gendtechnikschule/MINT befasst.
„Los ging es 2022, als über die Wir-
thwein SE ein Treffen mit Vertretern
der Jugendtechnikschule (JTS) zu-
stande kam. Da wir an unserem
Standort im MINT Sektor, sprich Na-
turwissenschaft und Technik, noch
Entwicklungspotential sahen, die
Kinder und Jugendlichen mit dieser
Materie vertrauter zu machen, gin-
gen wir in den offenen Austausch,
um Chancen und Möglichkeiten
auszuloten“, schildert sie den Be-
ginn.

Um zu sehen, wie eine Kooperati-
on ausgestaltet werden könnte, er-
folgte zügig die Durchführung des
ersten Workshops. In den 6. Klassen
der Realschule wurden Lego Mind-
storm Roboter gebaut und program-
miert. Da nicht nur der Schulträger,
die Stadt Creglingen, Unterstützung
signalisierte, sondern auch das Kol-
legium sehr positiv gegenüber einer
Kooperation war, ergab sich schnell
ein Projekt für die zweiten Klassen.
Das Projekt umfasste das Thema Co-
ding, sprich das Programmieren der
Bee Bots (= Bienen-Roboter). Diana
Romen: „Die Zweitklässler waren
mit Spaß und großer Freude bei dem
Projekt dabei, sodass im darauffol-
genden Schuljahr sogar noch der
Nachfolgeworkshop durchgeführt
wurde und nachdem die Rückmel-
dungen aus dem Kollegium, der
Schülerschaft wie der Eltern durch-
weg positiv ausfielen, wurden die
beiden Workshops fester Bestandteil
des Curriculums.“

Mit Technologie
umgehen kÎ nnen
Die Motivation aller Beteiligten war
klar: Stärkung des MINT-Bereichs,
um die Welt der Technik begreifbar
machen und frühzeitiges Heranfüh-
ren der Grundschüler an naturwis-
senschaftlich-technische Sachver-
halte. Bei der Realschule lag und
liegt ein Fokus auf dem Heranführen
von Jungen und Mädchen an die
MINT Fächer, außerdem kann durch
solche Workshops auch Begeiste-
rung für das spätere Wahlfach Infor-
matik (ab Klassenstufe 8) geweckt
werden. Da die Bedeutung der Infor-
mationstechnologie in der Zukunft
der Kinder und Jugendlichen weiter
zunehmen wird, war es allen Prota-
gonisten wichtig, die Schüler zu be-
fähigen, mit dieser Technologie um-

gehen zu können. Diana Romen
blickt nach vorne: „Wir führen die
Kinder und Jugendliche an Techno-
logien der Zukunft heran und hof-
fen, dass sie sich auch in Zukunft
häufiger mit Themen/Dingen, die
Innovationskraft innehaben. Wenn
es uns gelingt, die an den MINT-Fä-
chern interessierten Schüler zu för-
dern und für die MINT-Berufe vor
Ort zu begeistern, dann besteht die
Möglichkeit, die nächste Generation
Fachkräfte für die Region Main-Tau-
ber zu gewinnen.“

Das Seminar für Ausbildung und
Fortbildung der Lehrkräfte (GS) Bad
Mergentheim ist verantwortlich für
die vier nördlichen Landkreise Ba-
den-Württembergs und sorgt dafür,
dass wir auch am Rande des Ländles
bestens mit jungen, motivierten
Lehrkräften ausgestattet sind. Neben
dieser originären Aufgabe sind die
Bereichsleiterinnen Melanie Frank
und Sandra Zimmer-Limprecht aber
auch intensiv bei den Projekten Klei-
ne Forscher Minthoch4 und den
„Mathe-Kings und Mathe-Queens“

eingebunden. Seit 2022 hat das Se-
minar zusammen mit der Stadt Bad
Mergentheim die Netzwerkpartner-
schaft der bundesweiten Stiftung
„Kinder forschen“ übernommen.

Sandra Zimmer-Limprecht er-
klärt: „Unsere Zielgruppe sind alle
pädagogischen Fach- und Lehrkräfte
in Kitas und Grundschulen des
Main-Tauber-Kreises. Ziel ist die frü-

he MINT-Bildung für nachhaltige
Entwicklung in Kita und Grund-
schule. Dabei unterstützen wir päd-
agogische Fach- und Lehrkräfte,
Kinder qualifiziert beim Entdecken,
Forschen und Lernen zu begleiten
und sie stark zu machen für die Zu-
kunft.“

Im Jahr 2024 gab es sieben Veran-
staltungen und auch 2025 liegt ein

umfangreiches Programm vor, die
Fortbildungen werden entweder für
Einzelpersonen in Bad Mergentheim
oder auf Anfrage als Inhouse-Schu-
lungen für Teams angeboten.

2000 Kinder sind
wohl wieder dabei
Die Mitmach-Ausstellung „Mathe-
Kings und Mathe-Queens“ ist mitt-
lerweile recht bekannt in der Region.
Melanie Frank: „Eingeladen sind
wieder ca. 140 Grundschulen und
380 Kindertagesstätten in den Land-
kreisen Main-Tauber, Hohenlohe,
Schwäbisch Hall und Neckar-Oden-
wald. In den sechs Wochen zwi-
schen Oster- und Pfingstferien rech-
nen wir wieder mit bis zu 2000 Kin-
dern zwischen vier und acht Jahren.“
Parallel dazu finden Ausbildungs-
veranstaltungen am Seminar statt,
um die angehenden Lehrkräfte im
Bereich der frühen mathematischen
Bildung zu qualifizieren.

Das Besondere an dieser Mit-
machausstellung ist, dass sie mit
Kindern sowie pädagogischen Fach-
und Lehrkräften verschiedene Ziel-
gruppen differenziert und gleichzei-
tig anspricht. So baut sie auch eine
Brücke zwischen Kindergarten und
Grundschule. Solch eine große Ver-
anstaltung ist mit hohen Kosten ver-
bunden und eine Zeit lang schien es,
als könnte dieses Projekt nicht fort-
geführt werden.

Die gute Zusammenarbeit des Se-
minars mit der Jugendtechnikschule
sorgte dann aber für Aufatmen des
Seminars: „Auf Anfrage der JTS er-
klärte sich die Dr. Anna-Katharina
Wittenstein Stiftung bereit, für die
kommenden acht Jahre die Kosten
für die alle zwei Jahre stattfindende
Ausstellung zu übernehmen. Dies ist
für uns ein riesiger Schritt nach vor-
ne und bringt Planungssicherheit
bei dieser wichtigen Aufgabe.“

Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften
und Technik bei den Schulen verstärkt im Fokus

Jugendtechnikschule Main-Tauber: FÏ rderprojekt braucht Engagement in den Einrichtungen und ausgebildete Lehrer. Dr. Anna-Katharina Wittenstein Stiftung ¾bernimmt Ausstellungs-Kosten.

Von Roland Mehlmann

In vielen Schulen wird der MINT-Bereich st³ rker in den Fokus genommen. Hier wird Mathe spielend gelernt. BILD: DIANA ROMEN/ROLAND MEHLMANN

Teresa Herz und Philipp Brand. BILD: HERZ/MEHLMANN
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Ihr Weg in die Technik

Edelfingen. Ein „Edel-Finger“ be-
grüßt seit kurzem die Radfahrer und
Wanderer am Radweg zwischen Bad
Mergentheim und dem Stadtteil.
Von der Tauberbrücke Edelfingen
kommend steht er knapp 400 Meter
vom Ortsrand entfernt und macht
mit einem langgestreckten Zeigefin-
ger auf sich aufmerksam.

Seit Ende April hat sich der
„Edel-Finger“ zum „Hot-Spot“ ent-
wickelt. Viele Radfahrer und Wande-
rer bleiben laut Ortsvorsteher Detlef
Heidloff stehen, machen Selfies oder
freuen sich einfach und bekunden
mit „Daumen hoch“ ihrer Begeiste-
rung.

Der „Edel-Finger“ besteht aus ei-
ner alten Apfelbaumwurzel. Die
Wurzel, die von Manfred Freund
(ein Edelfinger) eigentlich für ein La-

gerfeuer bestimmt war, wurde durch
den Ortsvorsteher zum „Edel-Fin-
ger“ umfunktioniert und so vor den
Flammen gerettet.

Echter Hingucker am Radweg
cEdel-Fingera: Zwischen Bad Mergentheim und Edelfingen. Zeigefinger gr¾ßt die Vorbeikommenden.

Von Sascha Bickel

Ein eEdel-Fingerc am Radweg nach Bad Mergentheim. BILD: SASCHA BICKEL
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Bad Mergentheim. In der Löffelstel-
zer Straße 30, vor dem zwangsge-
räumten Haus „Bergfried“, gibt es ein
Müllproblem. Seit der Räumung (die
FN berichteten) gibt es dort einen
Müllberg, vor dem Haupteingang,
und inzwischen auch vor den Gara-
gen. Und gefühlt wird es wöchent-
lich mehr. Das Thema kam im Ge-
meinderat zur Sprache und die FN
hakten bei der Stadt nach. Dabei
rückte auch die Zukunft des Wohn-
blocks wieder in den Fokus.

Carsten Müller, der städtische
Pressesprecher, gab Auskunft: „Der
Status des Hauses ist dem Grunde
nach unverändert und das Gebäude
bleibt versiegelt. Anfang März haben
die Eigentümer eine Begehung
durchgeführt, aktuell wird unserer

Kenntnis nach in deren Auftrag ein
Aufmaß erstellt. Konkrete Bau-
rechts-Verfahren, die Auswirkungen
auf die ausgesprochene Nutzungs-
untersagung haben, laufen bislang
aber keine.“

Zu den Müllbergen sagt Müller:
„Grundsätzlich gilt, dass wir auf pri-
vatem Grund nur dann eingreifen
dürfen, wenn die öffentliche Ord-
nung in besonderem Maße berührt
ist. Das ist zum Beispiel der Fall,
wenn Gesundheits- oder Umwelt-
schäden drohen. Was wir konkret
tun werden: Die Eigentümer-Ge-
meinschaft erhält von unserem Ord-
nungsamt die Aufforderung, den
Müll zu entfernen – mit Fristsetzung.
Sollte die Bereinigung nicht erfol-
gen, prüfen wir weitere Schritte.
Wenn illegale Müll-Entsorgungen
durch andere Personen dort stattfin-
den, so ist das eine Straftat. Wer ent-
sprechendes Verhalten beobachtet,
sollte umgehend die Polizei infor-
mieren.“ sabix

Müllproblem in der Löffelstelzer Straße 30
Zwangsgerðumtes Haus cBergfrieda: Der riesige Wohnblock bleibt ger³ umt und versiegelt.

M¾ll liegt vor dem ger³ umten Haus
eBergfriedc. BILD: SASCHA BICKEL


